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reich der Textdeutung geschie: das durch Be-
ANREGUNGEN FÜR DIE PRAXIS obachten VO)  a Details Jext, den Vergleich mıt

anderen JTexten, eın Finden ıner ersten eigenen
|REPSCHINSKI BORIS, Position, der dann der Dialog mıiıt gängiıgen Aus-

legungen dieses Bibeltextes der FachliteraturVONACH ANDREASI|, Wege In die 1Dei Leıit-
faden ZUT Auslegung. nter Mitarbeit VOIl BOor1s folgen ollte, bis ıner eigenen, jeweils
Repschinski und Andreas Vonach Katholisches verantwortbaren Auslegung.
Bibelwerk, Stutt art 2000 39,80/5 291 ,—/ Die Bereitstellung detaillierter Methoden für die-
oHr 38,— ISBN 3.460-32434-1 sen exegetischen Prozess beabsichtigt der zweıte
Dieses ausgezeichnete Buch über die Ausle- Teil, der die „Vielfalt exegetischer Methoden“”“

aufzeigt. Zunächst gibt Andreas Vonach ınengungsmethoden der Bibel des Alten und Neuen
ausgezeichneten Überblick über die GeschichtelTestaments wendet sich sowohl Studierende

der Theologie w1ıe uch und dafür ist Aaus- der Auslegungsmethoden VO]  5 den Rabbinen

gezeichnet konzipiert interessierte ibel- un! dem frühen Christentum bis un-
leser ZU) Selbststudium der Einsatz dert. Borıis Repschinski stellt die historisch-kriti-

sche Methode VOTLT, die ormanalyse, Gat-'astora. und Bibelarbeit. Es gibt aum eın |=

deres Methodenbuch, das den verschiedenen tungsanalyse, Überlieferungs- und Literarkritik

Zielgruppen VOIN Universität bis Erwachsenen- SOWI1eEe Redaktionskriti. aufschlüsselt. ınem
Exkurs geht CT auf das synoptische Problem derung gut gerecht wird. Es keine

Sprachkenntnisse VOTauUs, führt ber deren ele- Evangelien eın und zeigt die ethoden
immer wieder VOT. Die neueTenNn exegetl- seiner Lösung auf.

schen Methoden, die aus der Literaturwiıssen- Im Abschnunitt „Neuere Ansätze der Auslegung”
schaft gewoNnnen sind und eiıne Leue Vielfalt bietet Boris Repschinski seiner enn: der
der „Wege die Bibel“ ermöglichen, sind mıit angelsächsischen Exegese ınen Einblick die
den klassischen historisch-kritischen Methoden eueIe Literarkritik, die her synchron orjientiert

ist. Georg Fischer stellt iınem informativenharmonisch zusammengestellt. Jeder Abschnitt
ist nach ınem eingängigen Konzept aufgebaut Überblick narratıve Analyse, rhetorische Ana-
und mıiıt Beispielen, tiefergehenden Ergänzun- lyse, Intertextualität, Strukturalismus und die

ezeption biblischer exte den unstenSCH, Übungsaufträgen und gelegentlichen Hın-
welsen auf weiterführende Lektüre ZUI1 jeweili- SOWI1Ee die methodische Einbindung dieser Ke-
SMn Thema erganzt. Durch eın übersichtliches zeption die Exegese VOT. nter kontextueller
Layout und die geglückte Verwendung VO)]  3 SPE- Bibelauslegung geht die Methodenansätze

der eministischen und der befreiungstheologi-zifischen 1CONS für die genannten Funktionen
findet sich sehr schnell zurecht. Dem dienen schen Exegese ONnacC| SOWI1eEe die Anlıegen der
uch die ausgezeichneten Ilustrationen VON Elke psychologischen Schriftauslegung und der
Staller, die abstrakte Sachverhalte der Texttheorie zialwissenschaftlichen yse VO  S Bibeltexten

optische Modelle und symbolische Visualisie- (Repschinski). Andreas Vonach zeigt sSchlıeislic.
ruNnsecnhn umzusetzen CIMAS- die Quellen, Informationen und Hiltsmuttel auf,

ınem ersten eil entwickelt eorg Fischer die die die Geschichtswissenschaften für die Exegese
bereitstellen.Voraussetzungen (im ext und beim Leser) für

die Annäherung die Bibel 1mM Zweischritt ext- Der dritte umfangreiche eil „Zum Verstehen
wahrnehmung und JTextdeutung. Er zeigt, wWwI1e VOon Texten”, der VOIlN eorg Fischer entwicke
INnan sich Schritt für Schritt ınem ext annähert, wurde, bietet eine Hermeneutik der aus-

indem ınen ext VO] Kontext abgrenzt, gehend VOoIn einem Konzept der Bibeltexte als
sich textkritische Fragen stellt und, WE sprachlicher Kommunikation, die der Schrif-

tensammlung der VON Religionsgemein-die biblischen prachen versteht, uch eine eige-
Übersetzung anstellt. Die Wahrnehmung der chaften Gje unterschiedlich) ixiert wurde und

estaltung des lextes bis hin selinem üunst- diese über den jeweiligen Kanon dauerhaft bin-
lerischen Ausdruck soll schliefßfßlich dazu befähi- det. Br diskutiert die der Exegese der
geCNn, ınen verantwortbaren Gehalt (von mehre- Theologie und der Kirche SOWI1e ihre Bezie-
en möglichen) des Textes erfassen. Dieses hung den anderen Wissenschaften.
Methodenbuc! trägt en seinen Teilen der Besonders ervorzuheben ist der vierte eil
Erkenntnis Rechnung, dass viele Leser aus ınem (Georg Fischer), der unter „Bibel studieren
Bibeltext aufgrund der ulle, die dieser sich en  44 verschiedene bewährte Methoden
birgt, und der Ansatzstellen, cdie die exte |=> der Bibelpastoral vorstellt („Bibel teilen”) und
meilst mehrere Richtungen für den Leser bereit- miıt den exegetischen ethoden Beziehung
tellen, verschiedene und doch zumelıst vermiuit- setzt. Dieser Schritt VO]  - der fachexegetischen
elbare Auslegungen entdecken können. Im Be- Methodik ZUT Bibelpastoral wird den
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• FISCHER GEORG [REPSCHINSKI BORlS, 
VONACH ANDREASj, Wege in die Bibel. Leit­
faden zur Auslegung. Unter Mitarbeit von Boris 
Repschinski und Andreas Vonach. Katholisches 
Bibelwerk, Stuttgart 2000. DM 39,80/5 291,-/ 
sFr 38,-. ISBN 3-460-32434-1. 
Dieses ausgezeichnete Buch über die Ausle­
gungsmethoden der Bibel des Alten und Neuen 
Testaments wendet sich sowohl an Studierende 
der Theologie wie auch - und dafür ist es aus­
gezeichnet konzipiert - an interessierte Bibel­
leser zum Selbststudium oder zum Einsatz in 
Pastoral und Bibelarbeit. Es gibt kaum ein an­
deres Methodenbuch, das den verschiedenen 
Zielgruppen von Universität bis Erwachsenen­
bildung so gut gerecht wird. Es setzt keine 
Sprachkenntnisse voraus, führt aber deren Rele­
vanz immer wieder vor. Die neueren exegeti­
schen Methoden, die aus der Literaturwissen­
schaft gewonnen sind und eine neue Vielfalt 
der "Wege in die Bibel" ermöglichen, sind mit 
den klassischen historisch-kritischen Methoden 
harmonisch zusammengestellt. Jeder Abschnitt 
ist nach einem eingängigen Konzept aufgebaut 
und ~it Beispielen, tiefergehenden Ergänzun­
gen, Ubungsaufträgen und gelegentlichen Hin­
weisen auf weiterführende Lektüre zum jeweili­
gen Thema ergänzt. Durch ein übersichtliches 
Layout und die geglückte Verwendung von spe­
zifischen icons für die genannten Funktionen 
findet man sich sehr schnell zurecht. Dem dienen 
auch die ausgezeichneten Illustrationen von EIke 
Staller, die abstrakte Sachverhalte der Texttheorie 
in optische Modelle und symbolische Visualisie­
rungen umzusetzen vermag. 
In einem ersten Teil entwickelt Georg Fischer die 
Voraussetzungen (im Text und beim Leser) für 
die Annäherung an die Bibel im Zweischritt Text­
wahrnehmung und Textdeutung. Er zeigt, wie 
man sich Schritt für Schritt einem Text annähert, 
indem man einen Text vom Kontext abgrenzt, 
sich textkritische Fragen stellt und, wenn man 
die ~iblischen Sprachen versteht, auch eine eige­
ne Ubersetzung anstellt. Die Wahrnehmung der 
Gestaltung des Textes bis hin zu seinem künst­
lerischen Ausdruck soll schließlich dazu befähi­
gen, einen verantwortbaren Gehalt (von mehre­
ren möglichen) des Textes zu erfassen. Dieses 
Methodenbuch trägt in allen seinen Teilen der 
Erkenntnis Rechnung, dass viele Leser aus einem 
Bibeltext aufgrund der Fülle, die dieser in sich 
birgt, und der Ansatzstellen, die die Texte in zu­
meist mehrere Richtungen für den Leser bereit­
stellen, verschiedene und doch zumeist vermit­
telbare Auslegungen entdecken können. Im Be-
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reich der Textdeutung geschieht das durch Be­
obachten von Details im Text, den Vergleich mit 
anderen Texten, ein Finden einer ersten eigenen 
Position, der dann der Dialog mit gängigen Aus­
legungen dieses Bibeltextes in der Fachliteratur 
folgen sollte, bis hin zu einer eigenen, jeweils 
verantwortbaren Auslegung. 
Die Bereitstellung detaillierter Methoden für die­
sen exegetischen Prozess beabsichtigt der zweite 
Teil, der die "Vielfalt exegetischer Methoden" 
aufzeigt. Zunächst gibt Andreas Vonach einen 
ausgezeichneten Überblick über die Geschichte 
der Auslegungsmethoden von den Rabbinen 
und dem frühen Christentum bis ins 20. Jahrhun­
dert. Boris Repschinski stellt die historisch-kriti­
sche Methode vor, die er in Formanalyse, Gat­
tungsanalyse, Überlieferungs- und Literarkritik 
sowie Redaktionskritik aufschlüsselt. In einem 
Exkurs geht er auf das synoptische Problem der 
Evangelien im NT ein und zeigt die Methoden zu 
seiner Lösung auf. 
Im Abschnitt "Neuere Ansätze der Auslegung" 
bietet Boris Repschinski aus seiner Kenntnis der 
angelsächsischen Exegese einen Einblick in die 
neuere Literarkritik, die eher synchron orientiert 
ist. Georg Fischer stellt in einem informativen 
Überblick narrative Analyse, rhetorische Ana­
lyse, Intertextualität, Strukturalismus und die 
Rezeption biblischer Texte in den Künsten (Film) 
sowie die methodische Einbindung dieser Re­
zeption in die Exegese vor. Unter kontextueller 
Bibelauslegung geht es um die Methodenansätze 
der feministischen und der befreiungstheologi­
schen Exegese (Vonach) sowie die Anliegen der 
psychologischen Schriftauslegung und der so­
zialwissenschaftlichen Analyse von Bibeltexten 
(Repschinski). Andreas Vonach zeigt schließlich 
die Quellen, Informationen und Hilfsmittel auf, 
die die Geschichtswissenschaften für die Exegese 
bereitstellen. 
Der dritte umfangreiche Teil "Zum Verstehen 
von Texten", der von Georg Fischer entwickelt 
wurde, bietet eine Hermeneutik der Bibel aus­
gehend von einem Konzept der Bibeltexte als 
sprachlicher Kommunikation, die in der Schrif­
tensammlung der Bibel von Religionsgemein­
schaften Ge unterschiedlich) fixiert wurde und 
diese über den jeweiligen Kanon dauerhaft bin­
det. Er diskutiert die Rolle der Exegese in der 
Theologie und in der Kirche sowie ihre Bezie­
hung zu den anderen Wissenschaften. 
Besonders hervorzuheben ist der vierte Teil 
(Georg Fischer), der unter' "Bibel studieren -
Bibel leben" verschiedene bewährte Methoden 
der Bibelpastoral vorstellt ("Bibel teilen") und 
mit den exegetischen Methoden in Beziehung 
setzt. Dieser Schritt von der fachexegetischen 
Methodik hin zur Bibelpastoral wird in den 
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melısten anderen Methodenbüchern vernachläs- ZUuUsSsamımen mit Hieronymus Ps un 136),
S1gt, stellt jedoch eine wichtige Brücke zwischen gefolgt VO)]  5 Hieronymus (Ps 1/ 8 p 9 / bzw.
Fachexegese und Bibelpastoral her. und 136). Finmal vertreten sind Urigenes (Ps 38)
Anhänge mit historischen Überblicken, uflö- und Hilarius VOINl Poitiers s 53), bzw. Theodor
SUN:| der UÜbungen, eın Zeitrahmen, Informatio- VO)]  a} Mopsuestia (zusammen mıit Augustinus und
Il  n über die Bibel 1m ternet und digitale Hil{s- Hieronymus Ps 95) Nur bei Psalm 132 ist die-
mittel für die Exegese SOWI1eEe eın Glossar und Schema ganzZ verlassen und Clie Auslegung
ausführliche Literaturlisten runden das Werk ab. SUOZUSagen eın Sammelbild VO]  3 ühen Autoren.
Etwas verwunderlich ist die Praxıs des Verlages, es allem ist dieser Kommentar eine spir1-
Boris Repschinski und Andreas Vonach LIUTL als Schatzkammer, die geIn immer wWwIl1e-
Mitarbeiter 1, als en Sie eine der benützt.
Literaturliste geschrieben der korrekturgelesen,
da diese beiden doch einen Großteil des zwelıten

Von anderer Art ist der Kommentar Z.U
Buch Exodus VO!]  i Krochmalnik, Professor für

Teils über die Vielfalt der exegetischen Methoden Jüdische Philosophie un Geistesgeschichte
der Al- und NI-Exegese, mithin den Kern die- der Neu gegründeten Hochschule für üdische
Methodenbuches, verfasst haben. Vermutlich Studien Heidelberg. Dem christlichen Leser

wird sich der Wissenschaft durchsetzen, die wird VonNn der ersten Seite klar gemacht, dass
beiden als O-Autoren T, wWwI1e ben eine weitgehend unbekannte Geistes-
geschehen.
Linz

welt geführt wird. Sie wurde VOIl ele!  en auf-
Franz ONMISC| gebaut, die ZU größten eil unbekannt sind

und sich darüberhinaus ıner Sprache bedie-
NeN, die wenig geläufig ist. Denn die FEinlei-

die jüdische Tradition der Bibelausle-
IBELWISSENSCHAFT SUuNgs, dargelegt anhanı der estaltung ıner

Rabbinerbibel, breitet eine riesige Auslegungs-
tradition ‚UuS, die ‚WäarTr manche erührungen mit

REEMTIS COCHRISLIANA, Schriftauslegung. Die der christlichen hat, ber für den heutigen Leser
Psalmen bei den Kirchenvätern (NSK-AT schwer nachvollziehbar ist. Besonderen gilt

das für die enVO mehrfachen Sinn der HlKatholisches Bibelwerk, Stuttgart 2000
art. Abo-Preis 289 ,— deren TOSSE Tradition eute kaum mehr

KROÖOCHMALNIK Schriftauslezung. ekann ıst.
Das Buch Exodus ım Judentum (NSK-AT Keın Leser möge sich ber UrC. die Dichte der
Katholisches Bibelwerk, Stuttgart 20060 Einleitung abschrecken lassen, denn der eigent-
art. Abo-Preis 261,—. liche Kommentarteil, der nach den ' ochenab-
ESs 1st sehr begrüßen, dass der Neue Stuttgar- schnitten der synagogalen esung der Tora VOI-
ter Kommentar auch Bände ZUT Auslegungsge- geht, greift dann jeweils 11UT ınen Schwerpunkt
schichte enthält, und e ist besonders schön, dass des Textes heraus und enttfalte: seine vielfältige

ınen geglückten Band ZUTrE altkirchlichen Auslegung. Der erste Abschnitt ze1igt anhand VO!]  5

Auslegung der Psalmen g1ibt. Die Autorin ist Ex 1,1-5, welche Überlegungen 1im Laufe
der eit über die amme sraels anstellte. Dernicht LIUT mit der Exegese der Kirchenväter bes-

tens vertraut, sondern als Ordensfrau zugleich zweıte behandelt Anschluss Ex „13-15
uch mıiıt der Praxis des kirchlichen Psalmen- und 6/ den Namen und das Wesen Von sraels

Gott JHWH. Im dritten Abschnitt, der VOIN DPes-gebets. Diese glückliche Kombination 1st uch
Nen Teilen dieses es spuren. Der erste sachfest handelt, kommt der liturgische Kalender
eil ist eine ‚Einfül g,] welche ZUIN ınen das des Judentums Sprache, ber uch die reli-
frühchristliche Verständnis der allgemein g1öÖse Unterweisung der Kinder. Das Siegeslied
nahebringt, ZU: anderen die den Kirchenvätern Schilfmeer wiederum ist der Anknüpfungs-
eigene Sicht des Psalters SOWI1eEe deren spezifische punkt für eine Einführung die poetische Form
Auslegungsweisen; jeder einzelne Punkt ist biblischer Gebetstexte, Uun! die Notiz, dass be-
durch sorgfältig ausgewählte /ıtate gurl belegt. reits bei den Bitterwassern VOI11 Mara „Gesetz”
Den Hauptteil bildet naturgemäß der Kommen- und „Recht” gegeben wurde, wirft die rage auf,
tar selbst; hier geht die Autorin VOT, dass S1e welches Gesetz schon VOTL dem 1ınal gegolten
bei den ausgewählten Psalmen der ege L1IUr hat. Der fünfte und der Ssel ' ochenabsı

konzentrieren iıch auf die Kundgabe VOII eka-die Auslegung 1nes Autors vorstellt und erläu-
tert. diese Weise bekommt auch ınen log und Bundesbuch und sind er eın

Gesamteindruck VONn dessen Auslegungs- wichtiger Teil der Auslegung, weil der Leser hier
art un -methode. häufigsten kommt Augus- uch vertraut gemacht wird muıt der Entfaltung
tinus die eihe (Ps 3I 21; 26; 44/ 109, SOWI1E des jüdischen Gesetzes Mischna und Talmud.
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meisten anderen Methodenbüchern vernachläs­
sigt, stellt jedoch eine wichtige Brücke zwischen 
Fachexegese und Bibelpastoral her. 
Anhänge mit historischen Überblicken, Auflö­
sung der Übungen, ein Zeitrahmen, Informatio­
nen über die Bibel im Internet und digitale Hilfs­
mittel für die Exegese sowie ein Glossar und 
ausführliche Literaturlisten runden das Werk ab. 
Etwas verwunderlich ist die Praxis des Verlages, 
Boris Repschinski und Andreas Vonach nur als 
Mitarbeiter zu nennen, als hätten sie nur eine 
Literaturliste geschrieben oder korrekturgelesen, 
da diese beiden doch einen Großteil des zweiten 
Teils über die Vielfalt der exegetischen Methoden 
in der AT- und NT-Exegese, mithin den Kern die­
ses Methodenbuches, verfasst haben. Vermutlich 
wird es sich in der Wissenschaft durchsetzen, die 
beiden als Ko-Autoren zu nennen, wie oben 
geschehen. 
Linz 
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• REEMTS CHRISTIANA, Schriftauslegung. Die 
Psalmen bei den Kirchenvätern (NSK-AT 33/6) 
Katholisches Bibelwerk, Stuttgart 2000. (216) 
Kart. Abo-Preis S 289,-. 
• KROCHMALNIK DANIEL, Schriftauslegung. 
Das Buch Exodus im Judentum (NSK-AT 33/3) 
Katholisches Bibelwerk, Stuttgart 2000. (183) 
Kart. Abo-Preis S 261,-. 
Es ist sehr zu begrüßen, dass der Neue Stuttgar­
ter Kommentar auch Bände zur Auslegungsge­
schichte enthält, und es ist besonders schön, dass 
es einen so geglückten Band zur altkirchlichen 
Auslegung der Psalmen gibt. Die Autorin ist 
nicht nur mit der Exegese der Kirchenväter bes­
tens vertraut, sondern als Ordensfrau zugleich 
auch mit der Praxis des kirchlichen Psalmen­
gebets. Diese glückliche Kombination ist auch in 
allen Teilen dieses Bandes zu spüren. Der erste 
Teil ist eine ,Einführung', welche zum einen das 
frühchristliche Verständnis der Schrift allgemein 
nahebringt, zum anderen die den Kirchenvätern 
eigene Sicht des Psalters sowie deren spezifische 
Auslegungsweisen; jeder einzelne Punkt ist 
durch sorgfältig ausgewählte Zitate gut belegt. 
Den Hauptteil bildet naturgemäß der Kommen­
tar selbst; hier geht die Autorin so vor, dass sie 
bei den ausgewählten Psalmen in der Regel nur 
die Auslegung eines Autors vorstellt und erläu­
tert. Auf diese Weise bekommt man auch einen 
guten Gesamteindruck von dessen Auslegungs­
art und -methode. Am häufigsten kommt Augus­
tinus an die Reihe (Ps 3; 21; 26; 44; 109, sowie 
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zusammen mit Hieronyrnus in Ps 95 und 136), 
gefolgt von Hieronyrnus (Ps 1; 82; 97; bzw. 95 
und 136). Einmal vertreten sind Origenes (Ps 38) 
und Hilarius von Poitiers ( Ps 53), bzw. Theodor 
von Mopsuestia (zusammen mit Augustinus und 
Hieronymus in Ps 95). Nur bei Psalm 132 ist die­
ses Schema ganz verlassen und die Auslegung 
sozusagen ein Sammelbild von frühen Autoren. 
Alles in allem ist dieser Kommentar eine spiri­
tuelle Schatzkammer, die man gern immer wie­
der benützt. 
Von ganz anderer Art ist der Kommentar zum 
Buch Exodus von D. Krochmalnik, Professor für 
Jüdische Philosophie und Geistesgeschichte an 
der neu gegründeten Hochschule für Jüdische 
Studien in Heidelberg. Dem christlichen Leser 
wird von der ersten Seite an klar gemacht, dass 
er in eine ihm weitgehend unbekannte Geistes­
welt geführt wird. Sie wurde von Gelehrten auf­
gebaut, die ihm zum größten Teil unbekannt sind 
und sich darüberhinaus einer Sprache bedie­
nen, die ihm wenig geläufig ist. Denn die Einlei­
tung in die jüdische Tradition der Bibelausle­
gung, dargelegt u. a. anhand der Gestaltung einer 
Rabbinerbibel, breitet eine riesige Auslegungs­
tradition aus, die zwar manche Berührungen mit 
der christlichen hat, aber für den heutigen Leser 
schwer nachvollziehbar ist. Im Besonderen gilt 
das für die Lehren vom mehrfachen Sinn der Hl. 
Schrift, deren grosse Tradition heute kaum mehr 
bekannt ist . 
Kein Leser möge sich aber durch die Dichte der 
Einleitung abschrecken lassen, denn der eigent­
liche Kommentarteil, der nach den Wochenab­
schnitten der synagogalen Lesung der Tora vor­
geht, greift dann jeweils nur einen Schwerpunkt 
des Textes heraus und entfaltet seine vielfältige 
Auslegung. Der erste Abschnitt zeigt anhand von 
Ex 1,1-5, welche Überlegungen man im Laufe 
der Zeit über die Stämme Israels anstellte. Der 
zweite behandelt im Anschluss an Ex 3,13-15 
und 6,3 den Namen und das Wesen von Israels 
Gott JHWH. Im dritten Abschnitt, der vom Pes­
sachfest handelt, kommt der liturgische Kalender 
des Judentums zur Sprache, aber auch die reli­
giöse Unterweisung der Kinder. Das Siegeslied 
am Schilfmeer wiederum ist der Anknüpfungs­
punkt für eine Einführung in die poetische Form 
biblischer Gebetstexte, und die Notiz, dass be­
reits bei den Bitterwassern von Mara "Gesetz" 
und "Recht" gegeben wurde, wirft die Frage auf, 
welches Gesetz schon vor dem Sinai gegolten 
hat. Der fünfte und der sechste Wochenabschnitt 
konzentrieren sich auf die Kundgabe von Deka­
log und Bundesbuch und sind daher ein ganz 
wichtiger Teil der Auslegung, weil der Leser hier 
auch vertraut gemacht wird mit der Entfaltung 
des jüdischen Gesetzes in Mischna und Talmud. 


